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I. Hintergründe: Das Achaimenidenreich und die Perserkriege 

1. Das Achaimenidenreich 

a) Aufstieg und Konsolidierung 

Gründung und Aufstieg des Perserreiches sind mit dem Namen des Perserkönigs Kyros II. verbunden. 

Während seiner Regierungszeit ca. 559 ï 530 v. Chr. unterwarf er sich ein Reich, das von Kleinasien 

und der Levante im Westen bis zum Hindukusch reichte. Mit der Einnahme Babylons 539 v. Chr. kam 

dessen Vormachtstellung im Nahen Osten zu ihrem Ende. Babylonien war fortan eine wichtige Pro-

vinz des Perserreiches; Kyros selber nahm den babylonischen Königstitel an. Die Unterwerfung der 

letzten verbliebenen GroÇmacht des Nahen Ostens, des pharaonischen  gypten, unternahm Kyrosô 

Sohn und Nachfolger Kambyses II. 525 v. Chr. Nach der Gefangennahme des letzten ägyptischen 

Pharaonen, Psammetich III., präsentierte er sich als legitimer Nachfolger von Amasis, dem Vater 

Psammetichs, und ließ sich zum Pharao krönen. 

Bislang nicht endg¿ltig geklªrt sind die Umstªnde, unter denen nach Kambysesô Tod 522 v. Chr. Da-

reios I. den persischen Thron bestieg. Er stammte aus dem persischen Adelsgeschlecht der Achai-

meniden, betonte aber in seiner Propaganda seine Verwandtschaft zum Reichsgründer Kyros II. Bis 

zur Ermordung Dareiosô III. (330 v. Chr.) im Verlauf des Eroberungszuges Alexanders des Großen 

stellte die Dynastie der Achaimeniden die Könige des Perserreiches. 

Dareios I. dehnte das Achaimenidenreich bis an die Westküste des Schwarzen Meeres aus. Im Inneren 

reorganisierte der König das Reich. Er ließ wichtige Städte durch Straßen verbinden, führte ein Münz-

system ein (Dareiken) und organisierte die verschiedenen Gebiete des Reiches in Satrapien. 

 

 

M 1: Das Achaimenidenreich zur Zeit seiner größten Ausdehnung im 5. Jh. v. Chr. 

 

 

Karte: ĂFabienkhanñ, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=1122623 
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b) Strukturen des Achaimenidenreiches 

Anders als die ägyptischen Pharaonen beanspruchten die Perserkönige keine göttliche Verehrung. Be-

reits die babylonischen Könige sahen sich als Herrscher, die von dem höchsten babylonischen Gott, 

Marduk, eingesetzt waren. Auf ähnliche Weise proklamierten die Achaimeniden, ihr Königtum sei 

von dem persischen Gott AuramazdǕ gewollt und unterstützt. Auf bildlichen Darstellungen wird dies 

durch Faravahar symbolisiert, den guten Geist, dargestellt als bärtiger Mann in einem geflügelten 

Kreis. 

Die achaimenidische Politik gegenüber den Untertanen war insgesamt geprägt von religiöser Toleranz. 

Bewusst brachten die Perserkönige wichtigen einheimischen Göttern ihre Verehrung entgegen und 

sorgten für deren Heiligtümer. Darüber hinaus war es Teil der persischen Reichspropaganda, dass sich 

die Achaimeniden auch in lokale Herrschertraditionen stellten, so vor allem in Ägypten und Babylon. 

Allerdings sind sich die Historiker nicht ganz darüber einig, inwieweit einzelne Achaimenidenkönige 

in Folge von Aufständen einheimische Traditionen vernachlässigten oder sogar bekämpften. 

Eingeteilt war das Reich seit Dareios I. in sogenannte Satrapien. Sie waren die wichtigsten Verwal-

tungsbezirke des Reiches. Die Einteilung erfolgte nach größeren Ethnien, denen kleinere zugeordnet 

wurden. An ihrer Spitze stand jeweils ein Satrap. Der Begriff Satrap (altiranisch khġaap©v©) bedeutet 

so viel wie ĂBesch¿tzer des Territoriumsñ. In seiner Satrapie hatte ein Satrap die zivile wie militªri-

sche Hoheit inne und war nur dem König zu Treue verpflichtet. Wohl in den meisten Fällen be-

standen verwandtschaftliche Beziehungen zwischen Satrap und Königshaus. Auf der Ebene unter den 

Satrapen beließen die Achaimeniden meist einheimische Fürsten und lokale Autoritäten in ihren Äm-

tern. 

 
M 2: Dareios I. mit gefangenen Rebellenführern, Felsrelief aus Behistun, Iran 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kyros_II.#/media/File:Bisotun_Iran_Relief_Achamenid_Period.JPG   
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2. Die Perserkriege (500 �± 479 v. Chr.) 

Im Jahr 500 v. Chr. begann der Ionische Aufstand. Unter Führung Milets versuchte eine Reihe griechi-

scher Städte (griech. poleis) Ioniens, also Westkleinasiens, sich von der persischen Oberherrschaft zu 

befreien. Nur wenige Städte des griechischen Festlandes unterstützten die Aufständischen, in erster 

Linie Athen. Nach der endgültigen Niederschlagung des Aufstandes 494 v. Chr. ließ Dareios I. Milet 

zerstören; die übrigen Städte behielten ihre lokale Verwaltung und mussten teilweise noch nicht ein-

mal Strafzahlungen leisten. 

In Folge des Ionischen Aufstandes forderte der persische Großkönig 491 v. Chr. die Unterwerfung der 

zentralgriechischen Poleis. Während sich die meisten Poleis und Staaten unterwarfen, verweigerten 

vor allem Athen und Sparta eine Unterordnung unter persische Herrschaft. Ein erster persischer Feld-

zug unter Dareios 490 v. Chr. endete nach der persischen Niederlage bei Marathon erfolglos, und das 

persische Heer kehrte vorerst zur¿ck. Als nach Dareiosô Tod 486 v. Chr. sein Sohn Xerxes I. den 

Achaimenidenthron bestieg, war mit einem erneuten persischen Angriff zu rechnen. Daher schloss 

eine Reihe griechischer Poleis 481 v. Chr. in Korinth ein antipersisches Bündnis. 

Der persische Feldzug 480 v. Chr. verlief aus achaimenidischer Sicht zunächst erfolgreich. Das persi-

sche Landheer durchzog Griechenland und konnte das vorher evakuierte Athen einnehmen. Um den 

griechischen Widerstand zu demoralisieren, ließ Xerxes die Stadt zerstören. Nach Vernichtung der 

persischen Flotte bei Salamis gelang dem persischen Landheer 479 v. Chr. eine erneute Einnahme und 

Zerstörung Athens, das wiederum evakuiert worden war. In der Schlacht von Plataiai im selben Jahr 

konnten die griechischen Verbündeten schließlich das persische Heer schlagen. 

Fortan verzichteten die Achaimenidenherrscher auf Versuche, Zentralgriechenland zu erobern, schür-

ten aber die Rivalitäten griechischer Poleis, die bald nach dem Ende der Perserkriege wieder ausbra-

chen. Allerdings ist im Zuge der persischen Bedrohung erstmals so etwas wie ein allgemeingriechi-

sches Zusammengehörigkeitsgefühl unter den verschiedenen Poleis entstanden. 

M 3: Karte zu den Perserkriegen 

Karte: ĂCaptain Bloodñ, https://de.wikipedia.org/wiki/Perserkriege#/media/File:Perserkriege.jpg  


